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elementen noch das obere der zunächst unteren Reihe, c) „Stab- und Saum-

Grundlage.“ In ihr liegt auf dem runden Stäbchen noch ein Streifen eines

Spanes oder einer zähen Pflanzenfaser; die Schlinge fasst ausser diesen
beiden Elementen auch noch den Span oder die Faser der nächst unteren

Reihe, d) „Drei-Stäbchen-Grundlagedie Schlinge geht ebenfalls um diese
drei Stäbchen (Weidenzweige) und fasst auch noch das höchste der drei
darunter liegenden Stäbchen. Durch verschiedene Farben der einzelnen Stücke

werden oft prächtige Muster erzielt, e) „Span-Grundlage:“ sie wird ge
bildet durch ein Bündel mehrfacher gespaltenen Späne; die Verbindung mit
der darunter liegenden Reihe geschieht wie bei den früheren Arten, indem
die Schlinge zugleich ein oder mehrere Spänchen der unteren Reihe mit
fasst. f) „Gras-Grundlage:“ unterscheidet sich von der vorhergehenden Art
nur dadurch, dass das Material der Spiral-Grundlage aus Stroh oder Binsen

besteht. — Verfasser zeigt, wie alle diese verschiedenen Arten der Flecht

technik bei den amerikanischen Indianern im Gebrauch sind, und wie dabei

schöne dekorative Wirkungen erzielt werden.
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Die ihrem ersten Eindruck nach plummet, Senkblei, genannten Steine
haben unregelmässig runde, spitz ovale oder längliche Form, die ihrerseits
wieder dünn und spitz oder mörserartig sein kann. Oft haben sie eine

Rille oder eine Durchbohrung zur Befestigung einer Schnur. Diese in Nord

amerika häufig gefundenen Steine, deren Gebrauch teilweise bei den Indianern
beobachtet ist und noch heute festgestellt werden kann, werden nach diesen
Zeugnissen, nach den Umständen, unter denen sie gefunden sind und vor

allem auch nach der Beschaffenheit der Steine selbst dieser oder jener

möglichen Verwendung zugewiesen. Das Material der Untersuchung liefern
die Sammlungen des Peabody-Museiims und des Free Museums of Science
and Art. Einen breiten Raum nimmt der Gebrauch als Netz- und Angel

leinensenker ein. Hierzu können aber nur die roheren Formen gebraucht

worden sein. Wenig kommen Jagd- und Kriegszwecke in Betracht. Die
dünnen Stücke können auch als Weberschiffchen gedient haben und gut
gearbeitete Exemplare als Gewichte beim Weben. Ferner wird der Gebrauch
als Mörser, Reiber für Farbe und Hammer berührt, als Ohrgehänge, Amulett,
Trommelschläger, Senkblei und Spielgeräte. Die ganze Untersuchung ist
sehr anregend und durch Abbildungen hinreichend verständlich gemacht.
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